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Geſtern abend ſagte ich zwiſchen alle Wochen -
endarbeit hinein auf einmal zu meiner Mutter :
„ Mutter , gib mir doch gleich ein paar Meter
leuchtendrotes Garn und zwei Dutzend Steck —
nadeln ! “ Sie beeilte ſich aber gar nicht , weil ſie
ein biſſel mißtrauiſch nachdachte , was ihr großer
Kindskopf da wohl wieder vorhaben könnte :
„ Und was willſt du damit ? “ — Ach , ich wollte
diesmal etwas ganz Ehrbares , etwas Heiliges
ſozuſagen . In meinem Schlafzimmer hängt näm⸗-
lich eine große Wandkarte von Südweſtdeutſch -
land ; auf dieſer wollte ich eine Reiſeroute ab -
ſtecken , eine Fahrt zu den lieben Heiligen der
Erzdiözeſe Freiburg . Und drum bekam ich auch
—freilich unter mütterlichem Kopfſchütteln —
die erbetenen Nadeln und einen dicken roten
Wollfaden . Damit ſtach ich auf meiner Karte
einen recht wunderlichen Weg ab , der vom
Hohenzollernland über den Heuberg zum Boden —
ſee , von da über Klettgau und Nanden in den
Schwarzwald , wieder an den Hochrhein , dann
über Dinkelberg und Schwarzwaldrand in die
Biſchofsſtadt , von da über die „ Attener “ ( Etten⸗
heimer ) Gegend faſt bis zur Rottenburger Nach -
bargrenze , wieder zurück ins Mittelbadiſche und
ſchließlich in kühnem Sprung ins Taubertal
führte . Immer dem roten Faden nach , der ſich
über Berg und Tal ſpannte wie eine Zickzack⸗
fluglinie . So quaſi im Flug wollte ich ja die
Bistumsheiligen beſuchen . „ Ach , wer da mit —
reiſen könnte ! “

Mitrelſen durfte am ſtillen Sonntagnachmittag
meine Mutter , die ſonſt mit ihrem arthritis -
geplagten Knie keine großen Sprünge mehr
machen kann . Aber da konnte ſie ſchon mit⸗
kommen , als ich ihr , die ruhig auf einem Stuhl
vor der Karte ſaß , mit einem dünnen Stöckchen
„ über Stock und über Steine “ hinweghalf , als
trüge ich ſie , wie ſie mich vor ein paar Dutzend
Jahren noch getragen hatte .

Die Reiſe begann . Ohne Dakota und ohne
Toccata ſteuerten wir zuerſt Sigmarin gen
an . „ Na ſa “, ſagte meine Mutter , „ da ſtammt der
heilige Fidelis her ; du allerdings wirſt noch mehr
von ihm wiſſen . “ Jawohl , ich wußte noch , daß er
1577 als Markus Roy geboren war , daß er
ſchöne Wanderfahre erlebte , in Freiburg und
Villingen Rechtswiſſenſchaft ſtudierte , ſpäter
Armenanwalt im Elſaß war , dann Kapuziner
wurde , lauen Leuten nicht nach ihrem Geſchmack
predigte und deshalb Anno 1622 in Seewis
( Prätigau ) nach einer Predigt zu Tode geprügelt
worden war . Und außerdem konnte ich meiner
Mutter ſein Geburtshaus , ſeine Wiege , ſein
Taufbecken und eine Anzahl ſchöngefaßter Re -
liquien zeigen . — Dann aber ſchnell weiter !
Das Donautal aufwärts nach Inzigkofen !
Ach ja , da waren doch früher einmal Auguſtine -
rinnen . Gewiß , und die bekamen Ende November
1580 den Beſuch eines Heiligen , nämlich des
großen Petrus Caniſius ; er blieb ein paar
Tage und zog dann über Konſtanz —Schaffhauſen
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ſchweizwärts . Wir aber kommen ſchon unter das
kühn und erhaben übers Tal geſtellte Schloß
Werenwag und meinen auf einmal , es ſei
doch richtig , daß da droben der ſelige Albert
von Oberaltaich Anno 1239 geboren ſei , obwohl
andere ſeine Wiege nach Haigerloch oder Veringen
ſtellen . Er iſt als Bub aus der Schule weg -
gelaufen und ſpäter doch ſo ſeßhaft geworden im
Chorſtuhl und auf dem Katheder ſeines geliebten
Kloſters . Er war der erſte Ausſätzigenſeelſorger
in Bayern . 1311 iſt er geſtorben oder : fern der
Heimat in die ewige Heimat gegangen .

Wir lupfen jetzt unſere Füße über den unteren
Heuberg hinweg nach Meßkirch hinüber . Da
war nicht nur unſer Erzbiſchof Conrad her ,
ſondern auch ein origineller , wanderſeliger und
kauziger Prieſter und Einſiedler namens Heimrad ,
dem der heilige Meinwerk von Paderborn einmal
den Marſch blies , weil er Eſelsohren in Meß -
buch und Brevier hatte . Bei Kaſſel legte er ſich
in ſeiner Eremitage Anno 1019 zum Sterben .
Aber ſeinem Grab entſtand das Kloſter Haſungen .
( Erzbiſchof Conrad hat merkwürdigerweiſe ſeinen
Landsmann nicht gekannt und , als ich ihm ein⸗
mal von Heimrad erzählte , ſehr geſtaunt , daß es
in Meßkirch überhaupt , und ſchon vor 1000 Jahren
einen Heiligen gegeben hat . ) — „ Und fetzt ,
Mutter , fahren wir hinunter nach Stockach .
Siehſt du dort oben die Nellenburg ? Auch
da iſt ein Heiliger oder doch Seliger daheim :
Eberhard von Nellenburg , ein Graf des 11 . Fahr -
hunderts ; er hat das Kloſter Allerheiligen in
Schaffhauſen geſtiftet , iſt daſelbſt als Mönch
eingetreten und 1078 ſelig geſtorben . Früher
genoß er hohe Verehrung . Warum iſt er heute
ſo vergeſſen ( ſamt ſeiner Gemahlin Ida , die in
Schaffhauſen das Kloſter St . Agnes ſtiftete )?
Er war übrigens ein Verwandter von Papſt
Leo IX . , von dem wir gleich noch hören werden .
— Auch der Boden von Bodman am Ende
des Überlinger Sees hat ein Heiliger betreten ,
nämlich der erſte St . Galler Abt Otmar ; er ſaß
zwei Jahre lang auf der Burg gefangen , ehe er
nach der Rheininſel Werd bei Stein verbracht
wurde , wo er 759 ſtarb . Die Winzer am See
könnten ihn zum Patron nehmen — er wird mit
einem Fäßchen abgebildet , das nach der Legende
nie leer wurde , ſo viele Arme und Kranke er
auch daraus labte . — Da wir noch am Über —
linger See ſind , machen wir noch ſchnell einen
Abſtecher nach Salem , um die feligen Abte
Frowin (FT. 1165 ) und Eberhard ( T 1242 oder
1245 ) zu grüßen . Frowin hat St . Bernhard auf
ſeiner Kreuzzugspredigtfahrt 1146ͤ am Ober⸗
rhein begleitet ; Abt Eberhard , ein geborener
Graf von Rohrdorf , führte ſein Kloſter Salmans -
weiler zur höchſten Blüte .

Und jetzt , Mutter , fall mir nicht ins Waſſer !
Es geht über den Bodenſee nach Konſtan 3.
Da kennſt du ſelber viele Heilige , und ich muß
dir wohl gar nicht arg viel erzählen von St . Kon⸗
rad , unſerm Diözeſan - und Kalenderpatron , dem
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Welfenſproß von Altdorf , der nichts mehr und
nichts lieber war als der erſte Seelſorger ſeiner
großen Diözeſe Konſtanz , bis ihm 975 der Tod
den Hirtenſtab aus der Hand nahm . 1123 wurde
er helliggeſprochen . Beſonders gern habe ich ihn ,
weil er ſo viel Sinn für Freundſchaft hatte : mit
St . Ulrich von Augsburg war er ein Herz und
eine Seele ( Ulrich ſtarb ihm zwei Jahre voraus
und wurde ſchon 993 feierlich kanoniſiert ) ; dieſer
Ulrich iſt 934 zur Konſtanzer Biſchofswahl ge⸗
kommen , hat Konrad vorgefchlagen , ihn zur An -
nahme der Wahl bewogen und ihm wahrſcheinlich
auch die apoſtoliſche Weihe erteilt . Oft genug
kam er beſuchsweiſe von Augsburg „ herüber “
ans Schwäbiſche Meer . St . Konrads zweiter
Nachfolger war der hl . Gebhard , der Armen⸗
vater des notleidenden Schwarzwaldvolkes , das
ſeine Söhne noch gern nach ihm nennt ; das
Kloſter Petershauſen ( heute Kloſterkaſernel ) iſt
eine Stiftung von ihm . 995 iſt er zu Gott
gegangen . Drei Jahrhunderte ſpäter huſchte
durch die engen Gäßlein der Konſtanzer Altſtadt
der Dominikanermoͤnch Heinrich Sufo , genannt
Amandus , d. h. Bruder Liebetraut , ein be⸗
deutender Seelenführer mit viel Leiderfahrung ,
ein glühender Verehrer der „ Ewigen Weisheit “ ,
voll Ritterlichkeit gegen die Frauen , da ſie „ aus
dem Geſchlecht der Muttergottes “ feien . Ungern
„ in dieſe elende Welt geboren “ , kehrte er um
1366 um ſo lieber heim zum Vater .

Verlaſſen wir die Heiligenſtadt am See ; nur
zwei kleine Wegſtunden , und wir ſtehen wieder
auf einem fruchtbaren Acker der Heiligkeit :
Reichenau . Hier hat St . Pirmin 724 das
Kreuz aufgepflanzt und ein Klöſterlein errichtet ,
das ſpäter ins Große wuchs und die Ehrenperle
dieſer Landſchaft wurde . Der heilige Notker Bal -
bulus , „ſchmächtigen Leibes , aber nicht Geiſtes ,
ſtotternd mit der Zunge , aber nicht mit dem Ver⸗
ſtand , in göttlichen Dingen kühn emporſtrebend “ ,
lernte , lehrte , dichtete und komponſerte hier und
pflegte ſein Würzgärtlein , ehe er 912 in die
paradieſiſchen Gärten gerufen wurde . Er war
„ ganz Güte “ . St. Meinrad ( 1 861 ) und St . Wolf⸗-
gang ( T 994 ) , beide Schwabenbuben , gingen hier
in die Schule . Hier ſang auch der llebe , ge -
lähmte Schickſalsbezwinger Hermannus Con -
tractus ( T 1054 ) vor 900 Jahren ſein Salve
Negina . Der deutſche Papſt Leo IX . (gleichfalls
1＋1054 ) , der „Apoſtoliſche Wanderer “ , hat am
23 . November 1049 — heuer vor 900 Jahren —
die Reichenauer Heiligkreuzkapelle geweiht und
einen Beſeſſenen geheilt . Wahrlich , eine reiche
Au der Helligen !

Mit einem großen Schritt über den Gnaden -
ſee ſind wir in Radolfzell , dem ſein Sohn
Radolf oder Ratold , Biſchof von Verona ＋ 874 ) ,
den Namen gegeben hat , als er dort eine gelle
und eine Kirche baute ; von einer Wallfahrt hat er
ſeiner Vaterſtadt die Reliquien der hochverehr -
ten heiligen „ Hausherren “ Theopont , Zeno und
Seneſius mitgebracht ; an der Gründung der
Radolf - Werke war er unbeteiligt . — Wir gehen
nun rheinabwärts und machen den nächſten Halt
in Bühl ( Klettgau ) ; hier und in Waldkirch

1⁴

wird die hl . Notburga , eine kinderreiche Mutter
aus ſchottiſch - königlichem Geblüt , beſonders von
den Müttern verehrt , „ das ſy helffe gebären “ ;
eine heilige Tochter der um 840 Verſtorbenen
hieß Hirta und hatte eine Kapelle in Jeftetten ,
wo zu Anfang des 19 . Jahrhunderts auch
Klemens Maria Hofbauer vorübergehend wirkte .
— Wenn wir nun über den Randen hinweg -
klettern , treffen wir in Tengen auf neun
heilige Martyrerfungfrauen , die im Dreißig -
jaͤhrigen Krieg ( 1618 bis 1648 ) ihr Leben für
die Keuſchheit ließen , als der Schwede im Land
war .

Nun geht ' s in den Schwarzwald : in Vil -
lingen beſuchen wir die ehrwürdige Bicken -
kloſter - Abtiſſin Urſula Haider , ein Schwaben⸗
mädchen , das bei der guten Beth in Neute in
die geiſtliche Schule gegangen war ; im Nuf der
Heiligkeit ſtarb ſie am 20 . Jänner 1498 . — Im
nahen St . Georgen lebten zwei ſelige Bene⸗
diktineräbte : Theoger , ſpäter Biſchof von Metz
( T 1120 zu Cluny ) , ein Eiferer für die Hirſauer
Kloſterreform , und Rupert ( T 1125 ) . — In
Triberg iſt unvergeſſen der heilige Klemens
Maria Hofbauer , der vom Bäckerlehrling und

Der heilige Gebhard , Biſchof von Konſtanz

Meiſter von Meßkirch 1500 —1543
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Spätberufenen zum Redemptoriſtenpater und

„ immerwährenden Miſſionar “ aufſtieg und eben

auch in Triberg eine ſeiner zahlreichen Kloſter -

gründungen verſuchte , die aber an der Liberalltät

der badiſchen Negierung zugrunde ging . Der

Heilige iſt 1820 geſtorben .
Mit einem Gewaltſchritt über Berg und Tal

erreichen wir das wälderumrauſchte Kloſter

St . Blaſien . Aus dem 12 . Jahrhundert
treten uns entgegen der ſelige Werner ( ＋ 1126 ) ,

der hl . Prior und ſpätere erſte Engelberger Abt

Adelhelm , der ( T 1131 ) ſchon von den Zeit -

genoſſen als Heiliger verehrt wurde , und deſſen

Nachfolger , der ſelige Abt Frowin ( T 1178 ) . —

Nach kurzem Verweilen ſtreben wir dem Rhein

zu ; links liegen bleibt das kleine Neſt Löh⸗

ningen , Pfarrei Untermettingen , wo der ſel .

Biſchof Benno II . von Osnabrück , ein Baugenie ,
das am Speyrer Dom mitgebaut hat , geboren
iſt . Gell , Mutter , das haſt du nicht gewußt ; viel⸗

leicht auch das nicht , daß wir auf den Straßen

des 12 . Jahrhunderts hier am Hochrhein , z. B. in

Tiengen , dem heiligen Bernhard von Clairvaux

begegnen und uns unter die Kanzel ſetzen , wenn

der ſchmächtige Heilige mit lodernden Predigt -

Die heilige Ottilia

Ausſchnitt aus einem Gemälde in der Fürſtenkapelle
des Kloſters Lichtenthal

Hans Baldung Grien um 1500

worten zum Kreuzzug aufruft ( 1146 ) . — Doch

vergeſſen wir darüber nicht , in Gurtweil an⸗

zukehren ; bald wird der arme Bub , der 1848

hier geboren wurde , Erdarbeiter und Maler -

geſelle war , bis Gott ihn ſpät zum Prieſter
derief — bald wird er ſeliggeſprochen werden : er

iſt der Gründer der Salvatorianer ( innen ) und

heißt ( Johannes ) Franziskus Jordan ; 1918 iſt

er in Tafers ( Schweiz ) geſtorben .

Im ſchönen i grüßen wir den

Apoſtel des Hochrheins St. Fridolin in ſeinem

prächtigen Münſter und Reliquienſchrein ; mit

Männerfäuſten und einem Kinderherzen iſt er

den Hotzen zum Chriſtboten geworden ( um 538

wird er geſtorben ſein ) . Wir verneigen uns tief

vor ſeiner Selbſtloſigkeit , mit der er Elternhaus

und Vaterland verließ , um „zuerſt das Reich

Gottes “ zu ſuchen . — Nur wenige Schritte

führen uns auf den Dinkelberg , wo wir in

Eichſel auf das Andenken der drei heiligen

Jungfrauen Kunigund , Mechtund und Wibrand

aus dem Gefolge der heiligen Urſula ſtoßen , deren

Reliquien hier ruhen ; ſie dürfen jedes Jahr
einmal im „ Eichſler Umgang “ prangen . Die

Zahnweh - Heilige St . Chriftina liegt ſchon auf

Schweizer Boden ; ſie hat Chriſchona den Namen

gegeben , wird aber von den „ Neformierten “ nicht

mehr verehrt . Mit zollfreien Gedanken dürfen

wir ſie aber doch grüßen .
Nach ſo viel weiblichen Weſen geht es nun

nach St . Trudpert ( Dorf und Heiliger haben

denſelben Namen ) im Münſtertal . Trudpert war

Einſiedler in diefem „ Nanft “ ; er erlitt in der

erſten Hälfte des 7. Jahrhunderts den Blut -

zeugentod wie 1300 Jahre ſpäter der Ortspfarrer

Geiſtlicher Rat Willibald Strohmeyer ( 1945 ) . —
Unweit davon einſtedelte der heilige Ulrich , deſſen
Gemeinde am Fuß des Schauinsland nach ihm

St . Ulrich ( früher Ulrichszell ) heißt . Der

Heilige ſtammte von Regensburg , verſchenkte
als Propſt in Freiſing ſein Vermögen und wurde

Klunlazenſermönch . Die zwei letzten Lebens -

jahre erblindet , ging er 1093 ins ewige Licht .

Seine Kirche ( von 1740 ) wurde letztes Jahr künſt -

leriſch reſtauriert . — detzt ſind wir aber ſchon ganz

nahe an unſerer Biſchofsſtadt Freiburg i. B .

Betreten wir ſie Über die Schwabenbrücke , dann

ſehen wir gleich das Standbild des heiligen
Albertus Magnus , des univerſalen Gelehrten ,

der das ganze Wiſſen ſeiner Zeit beherrſchte und

es — ein weitgereiſter Mann in Siebenmeilen⸗ -

ſtiefeln — auch hier ausbreitete . Der Fried⸗
fertige und vielfache Friedensſtifter ging 1280

in den Frieden Gottes ein . Schwenken wir von

ſeinem Standbild aus nun gleich das Dreiſamtal

aufwärts zum Beſuch der heiligen Ottilia , die dort

ihr Augentroſt - Brünnlein verſpendet , wo ſie , die

ehemals Blinde , um 680 vor zudringlichen Frei -
ern Zuflucht gefunden hatte . Die Heilige „ mit

den zwei Augen “ ( ＋ 720 ) iſt aus dem Elſaß

herübergekommen ; möge ſie mit hellen Augen
über Frieden und Wohlfahrt der beiden Rhein -

ufer wachen ! Dem Freiburger Stadtpatron

St . Lambert weihen wir ein Gedenken , wenn er

auch nicht lebend in dieſer Stadt weilte ; Re⸗
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ligulen des 705 Ermordeten birgt das Münſter
U. L. Frau . — In Waldkirch treffen wir
noch einmal die kinderreiche heilige Rotburga vom
Klettgau ; zwiſchen Siensbach und Eſchbach ſteht
die Neungeſchwiſterkapelle ( erbaut um 1750 ) und
hält die Erinnerung an Mutter und Kinder wach .
Faſt vergeſſen aber haben die Waldkircher die
Abtiſſin ihres ehemaligen Kloſters , die ſelige
Giſela , die um 970 geſtorben iſt .

Machen wir noch raſch einen Abſtecher an den
Nordrand des Kaiſerſtuhlesl Hier hatte
die Kaiſerin St . Nichardis , Gemahlin Karls 1II . ,
des Dicken , Beſitzungen , die ſie ihrem Stift
Andlau ( Elſaß ) ſchenkte . In der Folgezeit
wurden von ihr oder vom Stift einige Pfarreien
am rechten Rheinufer gegründet , ſo Endingen ,
Kiechlinsbergen , Niederbahlingen , Altkenzingen .
Die heilige Kaiſerin ſtarb 895 . — Im Kloſter
Tennenbach , aus deſſen Abbruchſteinen in
der Säkulariſation die proteſtantiſche lietzt
bombenzerſtörte ) Ludwigskirche in Freiburg er⸗
baut wurde , lebte im 18 . Jahrhundert der ſelige
Wönch Hugo ( T 1270 ) ; neben ihm genoß dort
Vertrauen und fromme Verehrung die ehrwürdige
Rekluſin Adelheid von Thöningen ( ＋ 1273 ) . —
In Altdorf zuerſt , ſpäter im oberen Unditztal ,
lebte im 7. Jahrhundert der heillge Einſiedler
Landolin ; er erlitt 640 den Martyrertod . In
Ettenheimmünfſter werden ſeine Ne⸗
liquien , koſtbar gefaßt , in Ehren gehalten . Er
gehört zu den frühen chriſtlichen Frohboten
Mittelbadens . — Ehe wir in die Ebene hinaus -
ziehen , noch ein Sprung in den tiefſten Schwarz -
wald ! l In Wittichen machen wir eine ganz
tiefe Verneigung vor den ſterblichen Uberreſten
und dem unſterblichen Geiſte der ſeligen Luitgard ,
die ſich ruhig neben St . Hildegard , Birgitta ,
Mechtild oder Gertrud ſehen laſſen kann ; ſie
war Gründerin und 25 Jahre Vorſteherin des
Witticher Kloſters ( 1841 ausgeſtorben ) , bis ſie
1348 ſtarb . „ Das hailig bild irs hailgen lebens
ſol numer ſterben “, ſagt mit Recht ihr Biograph
Bertold von Bombach und ruft dem Leſer zu :
„ gang in den garten irß lebens , da vindet man
alle wunn und waid . “ — ZIn der Ebene draußen
begegnen wir ausgerechnet in Honau gleich
ſechs Heiligen , von denen kaum noch jemand
ſchnauft . Da gründete 721 der elſäſſiſche Herzog
Adalbert auf der Rheininſel „ Hohe Au “ unter
halb Straßburgs ein Schottenkloſter ; es wurde
ſpäter wegen der Aberſchwemmungen nach
Rheinau und Straßburg verlegt und in der
Franzöſiſchen Revolution aufgehoben . Die erſten
ſechs Abte (Chorbiſchofe ) gingen als Heilige in
die Kloſtergeſchichte ein . Sie hießen Benedikt
( bis 725 ) , Duban ( bis 760 ) , Thomas ( bis 770 ) ,
Stephan ( 770 ) , Beatus ( bis 810 ) und Egidian .—
Als dieſe Gegend noch zur alten Diözeſe Straß -
burg gehörte , haben ſich die heiligen Biſchöfe
Arbogaſt ( T um 550 ) und Florentius ( Ende des
6. Jahrhunderts ) große Verdienſte um ihre
Miſſionierung erworben , deretwegen ſie in den
Landkapiteln Lahr , Offenburg und Bühl
mindeſtens ſo große Verehrung beanſpruchen
können wie etwa St . Kilian im Frankenland .
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— Dasſelbe kann man von den Gemeinden
Otters - , Plitters - und Winters⸗
dorf hinſichtlich der heiligen Kaiſerin Adelheid
ſagen ; die genannten DSörfer gehörten zum
Witwengut der Kalſerin und waren dem von ihr
gegründeten Kloſter Selz ( Elſaß ) unterſtellt .
Auch Verwandtſchaft band Adelheid an unſer
Diözeſangebiet . Herzog Burkhard 1. von Ale⸗
mannien , der Stifter des Damenſtiftes Wald -
kirch , war ihr Großvater ; die Großmutter Regin -
linde ſtammte von der Nellenburg bel Stockach
( ſiehe obenl ) , ſie war eine Tochter Eberhards
von Nellenburg .

Nun ſind wir aber ſchon zu weit rheinabwärts
geraten . Wir wollen ein paar Schritte zurücktun ,
um in Baden - Baden unſern lieben ſeligen
Markgrafen Bernhard zu grüßen . Von ihm
brauche ich nicht viel zu erzählen , darf aber laut
wünſchen , er möge zu ſeinem 500 . Todestag
Anno 1958 endlich heiliggeſprochen werden . Das
meinen doch alle ſeine Landsleute , nicht wahr ?
In Lichtental draußen machen wir noch der
ſeligen Irmengard unſere Reverenz , die als Witwe
des Markgrafen Hermann V. zuerſt auf Hohen -
baden wohnte , dann das Kloſter Lichtenthal grün⸗
dete und 1248 ſelbſt darin eintrat , ohne freilich
den Schleier zu nehmen oder die Hand gar nach
dem Abtiſſinnenſtab auszuſtrecken . In der Kloſter -
kirche befindet ſich das Grabdenkmal der 1260
verſtorbenen Stifterin .

Iſt es nicht merkwürdig , daß hier die Heiligen -
ſpuren für eine große Strecke abbrechen ? Wir
müſſen einen ganz großen Luftſprung machen ,
um zu den beiden letzten Heiligen unſerer großen
Erzdiözeſe zu gelangen . Vielleicht ſehen wir unter -
wegs irgendwo noch einmal unſern heiligen Papſt
Leo IX . , der Anno 1049 ſeinen Neffen Adel -
bert II . , den Grafen von Calw , beſuchte und die
Wiedergründung des Kloſters Hirſau anregte .
Sonſt aber geht die Fahrt bis Tauber⸗
biſchofsheim ; dort ſollen , wieder einmal ,
die Frauen das letzte Wort haben . Ja , hier ,
faſt an den Grenzen unſerer Diözeſe , lebten
die großen Heiligen , St . Lioba , die treue Ge⸗
hilfin des hl . Bonifatius , und ihre Verwandte
St . Thekla , letztere nach 750 Abtiſſin in Kitzingen.
Sie haben das Männerapoſtolat der Lehre durch
ihr Liebesapoſtolat an Kindern , Kranken und
Alten ergänzt und ſind , von England herüber —
gekommen , ganz in die Liebe der Deutſchen
eingegangen . St . Lioba fand , 782 geſtorben , ihr
Grab in Fulda ; die Tauberſtadt verwahrt aber
koſtbare Neliquien von ihr .

Hier , liebe Mutter , beſchließen wir unſere
Heiligenfahrt durch die Erzdiözeſe Freiburg . Es
war anſtrengend , gell , aber auch lehrreich . Ich
meine , du ſollteſt alle , die mit uns gereiſt ſind ,
zu einer Taſſe Kaffee einladen ; du nimmſt dann
ein paar echte Bohnen , weil es Sonntag iſt .

Zuvor aber beten wir noch ein Vaterunſer zu
den lieben Heiligen und Seligen unſerer Heimat -
gaue , damit ſie uns fürbittend durch diefes Tal
der Tränen zum Himmel helfen , der ſchon ſo
lange ihre ewige Heimat iſt . “

Albert Krautheimer
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